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Eine Wochenſchrift für alle Stände, 


No. 20. 


Hirſchberg, Donnerſtag den igten Mai 1819. 


Der Hausberg. 


Die meiften Leſer dieſer Zeitſchrift werden wiſſen, 
welcher Berg hier gemeint ſey, und welchen herr⸗ 
lichen Naturgenuß derſelbe dem fuͤhlenden Men⸗ 
ſchen gewahrt. Indeß möchte nicht Jedem das, 
was Geſchichtliches von dieſem Berge ſich noch vor⸗ 
findet, bekannt ſeyn, daher manchem Leſer folgende 
hiſtoriſche Bemerkungen nicht unlieb ſeyn dürften. 
Die alten ſchleſiſchen Geſchichtſchreiber berichten, 
daß der polniſche Regent Boleslaus, von ſeinem 
durch eine Krankheit erhaltenen krummen Maule, 
&istortus genannt, im Jahr 1108 Hirſchberg, und 
eine Jahre darauf die Burg auf dem Hausberge 
habe erbauen laſſen. Mir iſt es indeß wahrſchein⸗ 
licher, daß alle unſre ſchleſiſchen Burgen fruͤher 
ſind erbaut worden, als die dabey befindlichen 
Staͤdte. So war z. B. ganz offenbar die Burg 
Lehnhaus fruͤher da, als die daneben befindliche 
Stadt Lehn. Auch beym Hausberge laͤßt ſich we⸗ 
nigſtens ein Grund angeben, daß derſelbe früher 


angebaut geweſen ſey als die Stadt Hirſchberg 
als Stadt; denn dieſe entlehnte ſicher erſt den 
Namen des Burgthores und der beiden Burg⸗ 
gaſſen von der Burg auf dem Hausberge. Mit 
Recht darf man muthmaßen, daß unſre heydniſchen 
Vorfahren hier an dieſem Berge ihre Wohnungen 
aufgeſchlagen hatten und auf demſelben ihren Goͤt⸗ 
tern opferten, weil ſie grade ſolche Gegenden, die 
durch ihre dichte Wildniß, tiefe Abgründe und 
rauſchende Fluͤße Schauer erregend waren, zu ih⸗ 
ren religidſen Verſammlungs orten wählten. Dem 
ungeachtet will ich dem vorerwaͤhnten polniſchen 
Regenten, jenem ſiegreichen Helden in 47 Schlach⸗ 
ten, die Ehre der Erbauung einer Burg auf dem 
Haus berge nicht ſtreitig machen. Vielleicht fand 
er hier ſchon ein von Heiden errichtetes Gebäude, 
und da der Ort ſich zu einer kleinen Veſtung eige 
nete, ſo ließ er denſelben dazu umſchaffen und 
ſpaͤterhin die (ſich durch den Bau der Burg noch 
vermehrten) Wohnungen im Thale mit Ringmanp 
ern umgeben. 

Wer dieſe Burg bewohnt habe, was Merk⸗ 

(7, Jahrg. Ne, 20.) 
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würdiges darin vorgefallen ſey, das iſt meiſt in 
tiefes Dunkel gehült. 
adeliche Jungfrau, Praxedis geborne von Haug⸗ 
maldin, erb- und eigenthuͤmlich beſeſſen haben. 


Von dieſer Zeit en, meldet die Sage, ſey das 


Zacken, am Haus berge bilden. 


1 


Laͤuten auf dem Burgthurme, Abends gegen 9 
Uhr, zum Beſten der Burgbewohner eingerichtet 


worden. 1369 kommt in den Urkunden ein Fried⸗ 


rich von Pechwinkel als Burggraf zu Hirſchberg 
vor. Dieſer iſt hoͤchſt wahrſcheinlich ein Friedrich 
von Zedlitz geweſen, denn der Name Pechwinkel 
iſt nichts anders als Bachwinkel, d. i. der Win⸗ 
kel, den die beiden Fluͤße, der Bober und der 
5 Nachher kam die 
Burg an die berühmte Familie derer von Schafgotſch. 
Gotthard Schaff, jener große Ritter und Held, 


ſchreibt ſich in einem alten Briefe vom Jahr 1392: 


„ich Gotſche Schoff, Burggraf zu Hirſchberg und 
Erbherr ufm Schmiedeberg.“ 


Von der Zerſtoͤhrung der Burg find gar keine 
Nachrichten vorhandenz' aber wahrſcheinlich falt 
fie in das Jahr 1427, wo die Huffiten vom 1gten 
bis 19ten Septbr. Hirſchberg dreimal vergeblich 
beſtürmten, und nachher die Vorftädte in Brand 
ſteckten. Bey dieſer Gelegenheit mag wohl die 
Burg durch die Wuth der Feinde ihre Vernichtung 
gefunden haben; denn als der ſchwediſche Gene: 
ral Stahlhanns am zten Nov. 1640 hier fein La: 
ger aufſchlug, war ſie nur noch in Ruinen vor⸗ 
handen. 


Von den Sagen, welche bey alten Burgen 
gewöhnlich nie fehlen, iſt vom Hausberge nur die 
bekannt: daß am Weihnachts heiligen Adende hier 
Schaͤtze zu holen wären. Dieſe Sage braucht in 
unſrer Zeit nicht erſt widerlegt zu werden. Schaͤ⸗ 
tze koͤnnen vielleicht, wenn man Nachgrabungen 
anſtellte, noch da ſeyn, aber preußiſche Münze iſt 
ſicher nicht zu finden, ſondern vielleicht Alterthuͤ⸗ 


1312 ſoll die Burg eint 


mer, die nur Werth für den Freund der Wiſſen⸗ 


ſchaft haben. a 
Der bekannte Dr. Lindner in Hirſchberg gab 
1739 eine poetiſche Beſchreibung des Hausberges 


heraus, aus welcher noch folgende Stelle hier mit⸗ 


getheilt wird: 


Wo die Alpen Schleſtens, wo die anmuthsvollen Höhen, 
Wo das Wunder der Natur, wo die Miefenberge ftehen 
Wo der Stangenberg nach Norden, und der Kynaſt 


1 a ö 
Wo der Vober ſich durch Straupitz um das edle Hirſch⸗ 
3 berg ſchmiegt, 
Wo der Zacke feine Flut durch Warmbrunn und Hersdorf 


ſchwenket, 
Und zuletzt fein braunes Naß feinem itebſten Bober ſchenket 
Wo ins Urkrferpeunn fein Waſſer aus dem Sie ate 


1 l pt, 
Eben ba, berühmter Hausberg! da, da ſteht dein 
eſt. 


Wie? was ſchrieb ich denn: dein Reſt? Läßt uns denn 
das Alter leſen, 
Daß du großer, als wie jetzt und vollkommener gewefen ? 
Ja] vor zwoͤlfmal funfzig Jahren * dein Gipfel nicht 
0 


0 
Eine wohlgebaute Veſte, machte dich gedoppelt groß, 
Eine wunderſchoͤne Bud, und viel andre ſeltne Sachen 
Suchten deine platte Hoh“ ungemein beliebt zu machen. 
Bolko mit dem krummen Maule, der ſo manchen Sieg ge⸗ 


* ’ tha 
Der fein Land fo treu beſchützte, wat dt und Hirſchbergz 


O wie prächtig fah man dich damals in die Wolken ragen! 

O wie tapfer ſah man dich deinen Feind von dannen jagen! 

O wie ſchaͤmten ſich die Bebe 3 dich umſonſt 
8 \ efrieg 

O wie oft ſprachſt du damals: wiederum einmal geſiegt! 

Berg! den unfer Schleſten ungemein erkenntlich ehrte, 

Berg! von dem man weiter nichts als beſondre Thaten 


hörte 
Berg! auf den das nahe Hirſchberg, ae man Krieg und 
N ehde rief, 
Wenn man Raub und Morden drohte, als auf ſeinen 
aus 8 lief, 
Sage doch, wie mancher 15 deine Gegend hochgeſchͤtzet, 
Sage doch, wie mancher Held ſich auf deiner Höh ergöger, 
Sage doch, wie mancher Ritter her berühmt ge: 
g * 
i rieger deinen Ruhm i f 
Sage doch, wie mancher K e hm in Ruf 
Doch bie Mi deiner Zeit heißt und zwingt di 
ch ißgunſt "a schein gt dich recht 
Keine Bücher, keine Schrift wil von deinem Anſehn zeigen, 
Etwas aber weiß ich doch. Unter allen deinen Helden 
Kann ich einen, o wie gern! einen deiner liebſten melden, 
Deßen rühmliches Geſchlechte deine Gegend laͤngſtens kennt, 
Deinen liebſten Friedrich Zedlig, — man deinen Burg⸗ 
graf nennt. 
Nicht nur dieſen; Gotſchen auch, den De Großmuth fo er⸗ 


oben, 
Daß ihn bis auf dieſe Zeit keine Schriften ſattſam loben, 
Gotſchen, den berühmten Ritter, e den 
le elt, 
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Für ben Ausbund deutſcher Helden, für den Kern von 
5 treitern hall f 
Ehre gnug geliebter Berg! Ehre guug für deine Höhe; 
Thut dir auch der Zeiten Neid e und empfindlich 
a wehe - 


2 he; 
Schmerzt dich, daß die Landgeſchichte deine Helden über⸗ 


: 5 gehn; N 
Beblig und der tapfre Gotſche, konnen ja für viele ſtehn. 


F. G. Thomas, 
Paſtor in Wünſchendorf. 


aus vaterlaͤndiſchen Blattern.) 


Vermiſchte Nachrichten. ? 
Die Mainzer Zeitung enthält ein leſenswürdiges 
Schreiben aus und über Preußen. Es fängt. mit den 
Worten an: „„Wie hat ſich das alles hier verandert!“ und 
geht in einige der Verbeſſerungen ein, z. B. die Anlegung 
der Chauſſeen, die Bedienungen der Polen, die abgeſchaffte 
Bifitatıon an den Thoren. Ven da gebt der Briefſteller 
zu allgemeinen Gegenftänden uber. Wie erfreulich fagt 
er, find die Erſcheinungen am politiſchen Horizont! Eine 
liberale Regierung, ein tuͤchtiges Volk, dem der König ver: 
traut und vertrauen kann, da er es weder durch unndthi⸗ 
fe Gebote noch Verbothe plagt, wofuͤr aber das Volk auch 
ein Leben für den König läßt, ihn liebt und ihm wieder 
vertraut. Zwar giebt es unter dem Volke, wie aller Or⸗ 
ten, unzufriedene; allein das Seite Volk, ſich ſelb 
gelaſſen, if gutmüthig, und ein ſolches Volk iſt niema 
fäbrlich.“ — Vom Volke geht das Schreiben auf den 
König aber. Der Beherriher Preußens kennt nur ein 
Vergnügen, eine Liebe, eine Erholung. Sein Vergnü⸗ 
gen ſucht er im umgange mit feinen Kindern; ſeine Liebe 
iſt die zu feinem Volke; feine Erholung das Theater. Keine 


Jagden, keine unndthigen Prunkgeläude, keine Guͤnſtlinge. 


Alles, was eingeht, lieſt der König, lieſt es mit Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Kein Brief, keine Vorſtellung, keine Bittſchrift 
bleibt unbeantwortet. Der König lebt nur feiner Pflicht 
als König. Er’ liebt das Gute aufrichtig.“ — Zuletzt 
ſpricht das Schreiben von dem geringen Aufwand, den der 
König macht, von dem unerſetzlichen Gute, das ihm das 
Schickſal entriſſen, und von der Liebe, Anhaͤnglichkeit und 
Ehrfurcht feiner Kinder gegen ihn, von der Eintracht in 
der Koͤnigt. Famiite, ſo daß man mit Plato fagen koͤnne: 
„Hier haben die Theile und das Ganze ein gemeinſchaftli⸗ 
bes Intereſſe unter ſich gemein!“? 

Der Student, der am 25. März in Jena das Kogebue: 
ſche Biloniß, deſſen Bart eine Fledermaus bildete, an das 


ſchwarze Brett geheftet hatte, trug kein Bedenken, ſich als 


den Anheſter freiwillig zu nennen, und mit vollftändiger 
Unbefangenbeit den Zufall zu erklaren, der ihn auf dieſen 
Gedanken gebracht. suche 

Den Ereditoren aus der Liquidationsperiode gegen 

pie in den Königl. Preuß. Rhein: Provinzen find 

is jegt nachfolgende Forderungen wirklich vergütet wor⸗ 
den: in den. Jahren 1816 und 1817 9,378,864 Fr., vom 
Nov., 1818 bie ul. März 1819 6,450,507 Fr., zuſammen 
14,826,481 Franken. Gedachte Summe iſt theils den Ber 
vollmächtigten der Intereſſenten in Paris, theils den Ins 
tereſſenten ſelbſt, und zwar durch 8845 Zahlungsmandate 

General- Eiquidations⸗Kogiſſton zu Aachen angewie⸗ 

und ausgezahlt worden. 

Mehr als 20000 Familien haben ſich zu St. Peters⸗ 
. gemeldet, um die Todtenſcheine von den Franzöſiſchen, 
Hollindiſchen und Nlederkändiſchen Soldaten zu erhalten, 
welche in den Jahren 1812 — 1614 verſterben find, 


— — — è—.h 
Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt N 
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unter den Brittiſchen Freiwilligen, welche ſich bei der 


Franzoͤſiſchen Landungsdrohung zuſammen un lies eines 


Tages sein kleiner Korporal einen Über 6 Fuß hohen Irk 
länder exerziren. „Den Kopf in die Höhe" ſagte der Kor⸗ 
poral, indem er das Kinn des Irlaͤnders mit ſeinem Stock⸗ 


knopfe in einen Winkel von 45 Graden elite, „Den Kopf 


och und das Auge rechts.“ — „Muß ich immer fo blei⸗ 
en, Herr Korporal?“ fragte der Frländer auf Irland iſche 
Art. — „Ja, beftändig ſo;“ erwiederte der Korporal. — 


„Dann gute Nacht, mein kleiner Kriegskamerad, ſagte der 


4 

Irländer, ich werde Euch nie wieder ſehen.“ 

Wegen eines neuern zur rechten Zeit noch entdeckten 

Verfalls hat die Koͤnigl. Regierung zu Breslau es noͤthig 
efunden, die Verordnung gegen zu frühe Beerdigung, zur 
erhütumg des Lebendigbegrabens, wieder in Erinnerung 

zu bringen. 0 ? . 


SGeboren. 25 
(Hirſchberg.) D. 21, April Frau Gärtner Krauſe, 
einen Sohn, Carl Eduard. — D, 30. Frau Riemermſtr. 
Hoffmann, eine Tochter, Ebriſtiane Pauline. f 
(Schönau,) D. 15. Frau Conrad, eine X., Johanne 
Charlotte. — D. 6. Frau Tiſchter Stumpe, einen Sohn, 
Eduard Louis. : / . 
(Goldberg.) Den 15. April Frau Schumacher Köh⸗ 
rer einen Sohn. — Den 21. Frau Tiſchler Mentzel, eine 


Tochter. — D. 25. Frau Kuchmacher Loͤſchke, eine L. — 


Den 30. Frau Tuchmacher Gebhold, eine T. — Den. 4. 
Frau Schuhmacher Hohlfeld, eine T. 0 
(edwenberg.) Den 3. April Frau Gürtlermſtr. Köͤ⸗ 
nig, einen S. — Den 18. Frau Nr Georgy, eine T. 
— Den 16. Frau Fleiſchhauermſtr. Härtelt, Main S. — 
Den 21. Frau Chirurgus Brendel, eine T. 
(Greiffenberg.) Den 27. April die Frau des Fär⸗ 
ber⸗Aelteſten, Renner, einen Sohn. g 
(Schmiedeberg.) Den 18. April Frau Soldarbeiter 
Büttner, eine Tochter, Charlotte Wilhelmine Marie. — 
Den 20. Frau Doctor u. Senator Neygenfind einen Sohn, 
Friedrich Wilhelm. I 


(Petersdorf.) Den 2. April Frau Fabrikant Mat: 


terne, einen Sohn, Robert Moritz Eduard Oswald. 
(Friedeberg.) Den 16. Frau Hutmachermſtr. Puſch⸗ 
mann, eine Tochter. a . = 


Getraut. 


(Boldberg.) Den 26, April Johann T. Hunold, mit 
Jae 3 = 33 — Den 27. G. M. Bothelt, mit 
gfr. J. C. Peisker. — * 
(Grunau.) Den 3. April Friedrich Pägold, Fleiſch⸗ 
bauer mit Chriſtiane Beate ulllich von Michelsdorf. 
(Cunnersdorf.) Herr Zobaun Gottfried Reymann, 
Gerichtsſchreiber, mit Amalie Friederike Schutz aus Lauban. 
(Greiffenberg.) Den 28. Xpril Cart Gottfr. Were 
ner, Hutmachermſtr, mit Jgkr. Joh. Chriſt. Edelmann. 
(Schon au.) Den 20. April Herr Chriſt. Friedr. kebe⸗ 
recht Grauer, Frei- Erb Scholtiſeykeſiger in Ober⸗Roͤvers⸗ 
dorf, mit Igfr. Henr. Frider, Leupold aus Vor⸗Mockau. 
(wenberg.) Den 27. April der Königl. Preuß. 


Hauptmann ven der Armee, Ritter des eif, Kreuzes und 


Stadt⸗Caͤmmerer, Herr Ernſt Killmann, mit Frau Chri⸗ 
ſtiane Sophie verwittw. Grimmer. — Den 28; der Tuch⸗ 
machermſtr. Gottlieb Hilbig, mit Jgfr. Chriftiane Sophie 
Steinberg. — Den 28. der Tuchmachermſtr. Samuel Gott⸗ 
lieb Ziegler mit Iyfr. Dorothee Beate Hoffrichter. — D. 
28. der Burger u. Häuft. in der Vorſtaßt, J. G. Gruhn, 
mit Jgfr. Marie Eliſabeth Meyer, aus Hohndorf. 


0 


S 
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Betorben, — 


(Gir ſa berg.) Den 27. April Joh. Gottfried lie 


Waarenzurichter, 87 Jahr. — Den 29. Joh. Carl 
Ackerbefltzers Ehefrau, nach der Entbindung von einer tod: 
ten Tochter. — Den 5. weyland Herrn Joh. Ferdinand 
Baumerts geweſ. Kaufmanns, Wittwe, Maria Elis, geb. 
Ber, Jahr, nach langem Leiden, an Schwäche. — 
Den 7. Herr Joh. Gottfried Sennert, Bädermeifter wie 
auch Oberaͤlteſter dieſer Löbl, Zunft, 52 Jahr, 5 Mon. 


(Goldberg.) Den 30, Fleiſchhauer⸗Wittfrau M. E. 
2 


Hoffmann, 21 Jahr, 3 M. 2 T. 8 
(Edwenberg.) Den 12. April Ferdin. Julius The⸗ 
odor, Sohn des Kaufmann Hrn. Arnold, 1 Jahr, Kräm⸗ 
pfüngen, — Den 25. Erdmann Friedr. Sohn des Bur⸗ 
r und Topfer⸗Oberaͤlteſten, wie auch Gemeine⸗Aelteſten, 
errn Benj. Berner, 15 J. 9 M., Krämpfungen, 
(Greiffenberg.) Den 28. März Frau Johanne Do⸗ 
rothee verehel. Gruͤnzeughaͤndler Adolph, geb. Wagner, 36 
Jahr ro Menat, — Den 22, April Herr Franz Berko, 
Scharfrichter, 47 Jahr. i 
(Friedeberg.) Den 21. April Frau Schneider We⸗ 
fel, 30 J. 10 M. — Den 24, Carl Wilhelm, Sohn des 
Böttcher Dittmann, 1 J. 3 Mon. — Den 26. Frau Hans 
delsmann Mennich, 49 Jahr. 5 
(Egelsdorf.) Den 3. Mai Johanna, die Ättefte Toch⸗ 
ter des Papierfabrikant Herrn Elsner, 5 Jahr 8 Mon, 


Dem Andenken 
unſerer 
unvergeßlichen, früh vollendeten Tochter, 


Johanna Chriſtiane Amalie Elsner, 


welche am 2ten May an Steck⸗ und Schlagſtuß uns 
unerwartet verſchied, in En Alter von 5 Jahren 
x - : 11 onat. 


Von aller Sterblichkeit entbunden 

Zu dem, der Todte leben heißt. 

Dir folgen unſre heißen Thraͤnen, 

Dein Tod hat uns zu ſehr betrübt; ie 
Denn — ach! — Du warſt von allen denen 
Die Dich gekannt, geſchaͤtzt, geliebt. 

Nun ruhe ſanft, Du Vielgeliebte, 

Befreyt von aller Erdennoth, 

Du, die uns ſonſt durch nichts betrübte, 


Als nur durch Deinen frühen Tod. 


Gott troͤſte uns durch dieſen Glauben: 
Daß wir einſt Alle auferſtehn; 

So kann uns nichts die Hoffnung rauben: 
Daß wir verklaͤrt uns wiederſehn. — 


Dort, wo die Schatten alle ſchwinden, 
Rein und unſterblich alles iſt, 

Dort wird das Aug' Dich wiederfinden, 
Das Thraͤnen hier um Dich vergißt. 


Wenn einſt auch wir der Welt entgehen, 


Und unſre Klagen aufgehoͤrt, 


Folgt bald das frohe Wiederſehen, 
Das ewig keine Trennung ſtoͤrt. 


Egelsdorf, den 10. May 1819. 


Ehbriſttan Wilh. Leberecht Elsner, 
Chriſtiane Charlotte Elsner. 


Nachruf an Krktk 
Wohl uns! dafs wir Dein Wesen verstan- 


Nach wenig heißen Thraͤnenſtunden den, und Wenige nur waren, die Dich verkann. 
Entfloh dein unbefleckter Geiſt, ten, 


(Offener Arreſt.) Von dem Reichsgraͤflich Schafgotſch⸗Kynaſtſchen Gerichtsamte wird hier 
mit, nachdem über den Nachlaß des verſtorbenen Gaſtwirihs Johann Joſeph Davied in Warmbrunn 
Concurs eröffnet worden, allen und jeden, welche irgend etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder Brief⸗ 
ſchaften, zum Nachlaße gehoͤrend, hinter ſich haben, zu wiſſen gefügt und angedeutet, an Niemand das 
mindeſte hiervon auszuverantworten, vielmehr dem hieſigen Geridtsamte ungefäumt davon getreulich 
Anzeige zu machen, und die Gelder oder Sachen, mit Vorbehalt ihrer an diefelben hatenden Rechte, 
in das gerichtliche Depoſitum anher abzuliefern, unter der Verwarnung, daß, wenn dieſem Verbote 
entgegen, etwas aus geantwortet oder bezahlt wird, dieſes für nicht geſcheben geachtet und zum Beſten 
der Maſſe anderweit beigetrieben, wenn aber der Innhaber von Sachen oder Geldern dieſelben ver⸗ 
ſchweigen und zurück halten ſollte, er auch außerdem alles ſeines an denſelben habenden Unterpfand⸗ 
oder andern Rechtes für verluſtig erklaͤrt werden wird. 

5 Hermsdorf unterm Kynaſt den 29. April 1819. 
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(Zu verpachten) Mit Ende Juny dieſes Jahres gebt die bisherige Verpachtung der herrſchaft 
lichen Brau-, Brenn⸗ und Gaſthaus⸗Gerechtigkeit zu Spiller, Matzdorfer Antheils, ik le 


Kͤreiſe, zu Ende. Das unterzeichnete Wirthſchaftsamt iſt deshalb beauftragt, eine neue Verpachtung 


diefer, an der Straße von Greiffenberg, Friedeberg und von Loͤwenberg nach Hirſchberg und Warmbrunn 
kelegenen Brauerei zu veranlaſſen, und ladet demnach Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige ein, bei Selbi⸗ 
gem bier in Matzdorf nähere Auskunft über die Verhaͤltniſſe und Bedingungen zu fordern. 
Matzdorf den 26. April 1819. Das Wirthſchaftsamt. 
RNebſteinem Nachtreg e. * 


| ira g 
zu No, 20. des Boten aus dem Rieſengebirge 181g. 


(Bekanntmachung.) Auf kommenden taten Juli l. J. fol das von dem geweſenen Richter weiland 


Gottfried Richter allhier nachgelaſſene Wohnhaus ſub No. 8. in Wigandsthal nebſt abb an der ae 8 
= 


And daran ſtoßendem Gärten, welches zufammen auf 780 Rtlr. Coeur. abgeſchaͤtz worden, an den 
bietenden an hieſiger Gerichtsſtelle verzauft werden; wornach ſich Kaufluſtige zu achten. 
Meffersdorf am 16. April 1819. f 
5 as Adelich von Gersdorſſche Gerichtsamt. 

(Bekanntmachung.) Auf dem Wege der freiwilligen Subhaſtation ſollen die zwei in Meffersdorf 
gelegnen, dem geweſenen Freigaͤrtner und Handelsmann weil. Gottfried Franz gehörig geweſenen Häufer 
mit dem dazu gehörigen Acker und Boden auf den 17. Mai l. J. an den Meiſtbietenden an hieſiger Gerichts⸗ 
ſtelle, allwo man auch die nähere Auskunft über den Verkauf erhalten kann, verkauft werden. 

Meffersdorf am 17. April 1819. 5 | 
Das Adelich von Gersdorfſche Gerichtsamt. 


die zur Concurs maſſe des verſtorbenen Gaſtwirths Johann Joſeph Daviéd in Warmbrunn gehörenden Effecs 

ten, beſtehend in Kleidungsſtücken, Leib⸗ und Bettwaͤſche, einer goldenen Repetir-Uhr, einigen Büchern 

und zwey halben Oxhoft Mallaga⸗Wein ; 9 55 
den toten May co. 6 

Vormittags von 9 bis 12 Uhr und in fo fern der Vormittag nicht zureichte, Fattneez von 2 bis 5 Uhr, 

ffentlich verſteigert 


Das Parrimenist:Gerigt des Gutes om nitz. f 
(Anzeige) Ich bin gefonnen, mein hiefelbft gelegenes Haus No. 102. mit 2 Stuben, einem Keller 
und Stallung, nebſt einem großen Obſtgarten aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere erfährt man 
beim Eigentbümer ſelbff. Schoͤnau, den 2. May 1819. > Chriſtian Blümel. 


— — ——— 


—inzeige) Bei Carl W. J. Krahn in Hirſchberg hat fo eben die Preße verlaffen, und iſt zu haben? 
Vergleichungen der neuen Preuß. Maaße und Gewichte mit 
dem Schleſiſchen, und umgekehrt, 
in zwei tabellariſchen Bogen auf Canzeley⸗ Schreib Papier, 
N 
F. W. Beudel, 


Kinigt. Conſumtions⸗ Steuer ⸗Einnehmer und Kämmerer zu Lähn. 


Mit vollem Rechte kann man dieſe beiden Tabellen dem Gewerbetreibenden Publicum empfehlen, rin 
ſie eine ſchnelle Ueberficht des Verhältniſſes des neuen Preuß. Maaß und Gewichtes mit dem Schleſiſchen 
gewähren, und beim gewöhnlichen Verkehr ſehr nützlich ſeyn werden. Beide Tafeln koſten 6 Ggr. 

dur. und find ſowohl bei dem Herrn Verfaſſer, als auch bei allen Herren Commiſſionairen des Boten a. d. 
Rieſengebirge und in beiden hieſigen Buchhandlungen zu haben., a g 


(Auctions anzeige.) Das Reichsgräfl. Schaffgotſch Kynaſtiſche Gerichtsamt macht bekannt, daß 


* 


1 2 


(Hausverkauf.) Das Haus Pro. 29 in hieflger Goldberger Vorſtadt, mit ofraum, Stal⸗ 
kung und Schankgerechtigkeit, Alt aus freier Hand e e nähern 8 ſind zu 
erfragen bey dem Befiter re: Bat Puſch. 

Jauer den 8. May 1819. — — — — 8 


Anzeige) Ich habe eine Quantität guten Boͤhmiſchen Hopfen zum Verkauf in Commiffion . 


erhalten und werde jedem Anfragenden über Güte und Preiß genügende Auskunft geben. 
ae i Commiſſions⸗Comptoir von C. F. Lorenz. 
(Bade Anzeige.) Die Doctor Schmidtſche Bade⸗Anſtalt, welche feit 7 Jahren befanden pak, 
iſt meiner Verwaltung übertragen worden, ich eroͤffne daher dieſelbe den 17. d. M. 
: Demnach wird ein einfaches Bad 6 Sgr. Nom. Münze koſten und die andern Baͤder verhaͤltniß⸗ 
mäßig mehr. Für die Badewaͤſche wird eine Kleinigkeit bezahlt, und, wie billig, jedes einmal beſtellte 
und zubereitete Bad auch im Fall des Nichtkommens bezahlt. > * | 
Maoͤchte eine fo hoͤchſt wohlthaͤtige Anſtalt ſich der Würdigung eines geehrten Publikums erfreuen, 
und recht fleißig beſucht werden. Hirſchberg den 10. May 1819. N 
f Samuel Ludwig Schmidt. 
(Anerbieten.) Sollte ein gebildeter, mit Schulkenntniſſen reichlich verſehener junger Menſch 
von 15 bis 16 Jahren Luſt haben, die Oeconomie zu erlernen; fo wird ſolchem unter billigen Bedin⸗ 
zungen, und mit der Vorausſetzung einer pünktlich zu leiſtenden Folgſamkeit, die Gelegenheit dazu 
nachgewieſen von . * der Expedition des Boten a. d. R. 
(otterie- Anzeige.) Mit Loofen zur ı6ten kleinen Lotterie, wovon der Einſatz für das ganze 8008 
2 Rthl. 2 Gr., für das halbe 1 Rtl. 1 Gr. und das Viertel 123 1 8 — empfiehlt ſich 


Es ifi am vergangenen Sonntage vor 8 Tagen als am 2. Mai bei der hieſigen evangel. Kirche eine 


Liederfortſetzung gefunden worden. Wer dieſelbe verloren, kann fie nach gehoͤrſgem Ausweis und Er⸗ 


flattung der Infertionsgebühren beim Sattlermeiſter Heyn auf der äußern Schildauergaſſe, wieder 
erhalten. 6 


1 
— — — — — 


(3u vermietben) find. in No. 159 unter der Garnlaube zwei Stuben nebſt Ladengewölbe, Keller 
und Boden, und können dieſelben bald bezogen werden. Näheres erfährt man beim Eigenthümer ſelbſt 
auf der Stodgaffe in No. zo. Auch ſteht das Haus aus freier Hand zu verkaufen. 


— ——— —— ͤ ͤTleẽ— ——ę—B — 5 — — 
Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Jauer. 


„Den 6 Mai. 1919. Picker. | Mittier. | Riedeigter, ° "Wen 2. may 1919. | böcfer, | Mittier, | Riebrigker, 
In Nom. Münze: | Sar. Sgr. Bildern In Rom, Münze: | Sar. Gar, | Biber, 
"Fu Rom. Münze: Bar . Menn 
Weiſſer Weigen 180 172 216% Weiser Weiten 155 25 8 12 
Gelber Weizen 146 136 12 Gelber Weigenn + 130 , 120 DER 
Noggen 10 200 22 Nenn 4422 18 8 
Ger 5 8 4 7 6 6 8 F * 7.0 66 
Hafer . 58 Hafer 5 55 5% 
Erbin . » +» + + 700 


—— —— —— nn — nn un nn — — —᷑—:Z, nern —ͤ—ñ—ẽ—— m — 
Dieſe Vochenſchrift erſcheint alle Dennerſtage in der Buchdeucketei bei Cart W. J. Krahn auf der dunkeln Burggafe. 


